
Ein Abend, 25 Chöre
Von Jugendchor bis Philharmoniker: Die Nacht der Chöre in Königsbrunn bietet viele Facetten.

Organisator Christian Toth verrät, worauf Zuschauer sich einstellen können.
25 Chöre an einem Abend: Standen
jemals so viele in Königsbrunn auf
der Bühne?
Christian Toth: Ich könnte mir vor-
stellen, dass es zu Zeiten der Gospel-
night mal ähnlich viele waren. Aber
ich weiß nicht, ob es jemals 25 waren.

In wie vielen der 25 Chöre singen Sie
selbst mit?
Toth: Zwei.

Neben dem Gesang geht es um den
guten Zweck. Die Veranstaltung fin-
det zugunsten des ökumenischen
Hospizvereins Christrose Königs-
brunn statt. Wie kam diese Verbin-
dung zustande?
Toth: Am Anfang stand einfach die
Idee, die Nacht der Chöre in Königs-
brunn zu veranstalten. Dann haben
wir erfahren, dass die erste Hospiz-
woche in der Region Augsburg statt-
findet. Da war schnell die Idee gebo-
ren, dass wir das Abschlusskonzert
der Auftaktveranstaltung überneh-
men. Der Reinerlös der Spenden geht
dann direkt an die Christrose.

Gibt es Facetten und Stilrichtungen,
die Sie als Organisator unbedingt
dabeihaben wollten?
Toth: Wir haben alle angeschrieben.
Wir bilden weltliches und geistiges
Liedgut ab, reine Frauen- und reine
Männerchöre sind dabei, Jugendchö-
re, die Philharmoniker – es ist alles
abgedeckt.

Was ist die größte Herausforderung
bei der Organisation einer solchen
Veranstaltung?
Toth: Die zeitliche Planung, dass alle
Chöre zur gewünschten Zeit auftre-
ten können. Es gibt Chorleiter, die ha-
ben drei, vier Chöre. Da wäre es
Quatsch, wenn er um 16, 19 und 22
Uhr kommen müsste.

Sie wollen mit der Nacht der Chöre
auch Lust machen, in einem Chor zu
singen. Was ist der nächste Schritt
für Menschen, die nach der Veran-
staltung so begeistert sind, dass sie
es ausprobieren möchten?
Toth: Im Programmheft stehen Infor-
mationen zu jedem Chor: Wann er

probt, wo er probt, wer Ansprech-
partner ist.

Welche Momente wünschen Sie sich
für die Nacht der Chöre?
Toth: Ich wünsche unseren Sängerin-
nen und Sängern viele Zuhörerinnen

und Zuhörer. Persönlich freue ich
mich auf den Abschluss des Tages, da
möchten wir gemeinsam mit den
noch Anwesenden gegen 22.30 Uhr
ein Abschlusslied singen.

Interview: Marco Keitel

Organisiert mit dem Augsburger Sän-
gerkreis die Nacht der Chöre in Königs-
brunn – und singt mit: Christian Toth.
Foto: Andreas Lode (Archivbild)
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Esoterik oder Gefahr für Gesundheit?
Windkraftgegner sprechen immer wieder von Gesundheitsgefährdung durch Infraschall.

Was ist dran an der Behauptung? Muss man davor Angst haben?

Von Elmar Knöchel

Landkreis Augsburg Für anhaltende
Diskussionen sorgen derzeit die Pla-
nung und die Genehmigung des
Windparks in der Nähe von Bobin-
gen. Insgesamt zehn Windräder sol-
len im Naturpark Westliche Wälder
entstehen. Täglich erreichen die Re-
daktion Leserzuschriften - im Fokus
steht immer wieder das Thema „In-
fraschall“.

Was ist eigentlich Infraschall?
Als Infraschall bezeichnet werden
mechanische Schwingungen und
Druckwellen, die unter dem für Men-
schen hörbaren Bereich liegen. Im Ge-
gensatz zu hörbaren Schallwellen
liegt Infraschall im Frequenzbereich
tiefer als 20 Hertz (Hz).

Wo entsteht Infraschall?
Infraschall ist allgegenwärtig, erklärt
eine Information des Bayerischen
Landesamtes für Umweltschutz
(LfU). Seien es Straßenlärm, Indus-
trieanlagen oder starke Lautsprecher.
„Der Infraschall, der in Alltagssitua-

tionen entsteht, ist teilweise um den
Faktor tausend stärker als der relativ
schwache Infraschall, der von Wind-
rädern erzeugt wird“, sagt Dr. Stefan
Holzheu, der sich an der Universität
Bayreuth mit dem Thema Infraschall
beschäftigt. Dabei räumt er mit ei-
nem verbreiteten Irrtum auf: „Oft
wird Wärmepumpen nachgesagt,
dass sie Infraschall erzeugen. Das
stimmt so nicht.“ Schließlich komme
es auf die Frequenz an, so Holzheu.
Damit Infraschall entsteht, muss die
Frequenz unter 20 Hertz liegen. Das
sei bei Wärmepumpen nicht der Fall.

Wie laut sind Windräder?
Die „Lautstärke“ von Windrädern
sorgt oft für verwirrende Aussagen.
Denn Infraschall von Windenergie-
anlagen ist nicht hörbar. Man spricht
also besser vom Infraschalldruck.
Wie viel davon von einem Windrad
erzeugt wird, ist von mehreren Fakto-
ren abhängig. Windstärke, Standort
und Leistung spielen eine Rolle. Nach
Auswertung mehrerer Ergebnisse aus
verschiedenen Arbeiten kommt Dr.
Holzheu von der Universität Bay-
reuth zum Schluss: „Eine Windkraft-

anlage mit einem 5-MW-Windrad er-
zeugt im Infraschallbereich bis 20 Hz
bei einem Abstand von 1000 Metern
einen Schalldruckpegel von circa 60
dB.“

Die Schalldrücke der Windkraft-
anlagen im Infraschallbereich seien
viel zu niedrig, um einen physikali-
schen Effekt - zum Beispiel einer
Schädigung im Innenohr - auszulö-
sen, stellt Holzheu fest. Eine Experi-
mentalstudie des Umweltbundesam-
tes (UBA) kommt zu dem Ergebnis:
„Bei der Interpretation von Infra-
schallmess-Ergebnissen ist generell
zu beachten: Je tiefer die Frequenz ist,
umso höher muss der Schalldruckpe-
gel sein, um vom Menschen wahrge-
nommen zu werden. Viele der Unter-
suchungen zu gesundheitlichen Ef-
fekten von Infraschall betrachten je-
doch hohe Schallpegel, die von Wind-
kraftanlagen im Regelbetrieb nicht
erzeugt werden.“

Warum beschränkt sich die Infra-
schall-Diskussion hauptsächlich auf
Windräder?
Infraschall ist ein kompliziertes The-
ma. Schon die Messung ist nicht ein-

fach. Es braucht spezifische Geräte.
Und eine Interpretation der Messer-
gebnisse erfordert umfangreiches
Fachwissen. „Man kann nicht einfach
ein Messgerät aus dem Internet neh-
men und nur eine Zahl von einer Ska-
la ablesen. Die Interpretation ist kom-
pliziert und erfordert genaue Kennt-
nisse der Gegebenheiten vor Ort“,
sagt Dr. Holzheu. Gerade im Auto sei-
en Menschen wesentlich höheren In-
fraschallpegeln ausgesetzt. Berufs-
kraftfahrer auch über lange Zeiträu-
me. „Das Thema Infraschall eignet
sich gut, um mit pseudowissen-
schaftlichen Aussagen Unsicherheit
zu erzeugen. Der Wahrheitsgehalt
von vielen Publikationen, die sich mit
krankmachender Wirkung von Infra-
schall befassen, ist, wissenschaftlich
betrachtet, meist gering“, erklärt
Holzheu.

Kann Infraschall von Windrädern
krank machen?
Laut Dr. Holzheu gibt bis heute keine
überzeugende wissenschaftliche Ar-
gumentation dafür, warum die relativ
schwachen Infraschallsignale von
Windrädern gefährlich sein sollen.

Windräder verursachen Infraschall. Der ist nicht hörbar. Kann er trotzdem Auswirkungen haben? Foto: Patrick Pleul, dpa (Symbolbild)
Schwabmünchen

Zeugensuche nach
Fahrerflucht
In Schwabmünchen hat eine bisher
unbekannte Person ein parkendes
Auto beschädigt und ist vom Unfall-
ort geflohen. Wie die Polizei mitteilt,
ereignete sich der Unfall zwischen
Mittwoch, 14 Uhr, und Donnerstag,
9.55 Uhr, in der Badstraße. Dort sei
ein geparktes Auto angefahren wor-
den. Der Schaden an der Fahrzeug-
front beläuft sich auf rund 2500 Euro.
Die Polizeiinspektion Schwabmün-
chen sucht nach Zeugen, die Hinwei-
se zum Unfallhergang oder Verursa-
cher haben, unter der Telefonnum-
mer 08232/96060. (AZ)

Königsbrunn

Rennen in Spielstraße?
Autofahrer baut Unfall
Ein 39 Jahre alter Autofahrer ist in
Königsbrunn mit seinem Wagen ge-
gen ein geparktes Auto gefahren.
Laut Polizei könnte es sich um ein
Rennen in der Spielstraße gehandelt
haben. Der Unfall ereignete sich in
der Nacht zum Sonntag in der Schwa-
benstraße im verkehrsberuhigten Be-
reich, wie die Polizei mitteilte. Nach
ersten Erkenntnissen war der Mann
mehrfach mit stark überhöhter Ge-
schwindigkeit durch die Spielstraße
gefahren, verlor in einer Linkskurve
die Kontrolle über sein Auto und
prallte frontal gegen das geparkte
Fahrzeug. Verletzt wurde niemand.
Der Sachschaden wird auf rund
30.000 Euro geschätzt. Nach der
rechtlichen Definition braucht es für
ein Autorennen nicht unbedingt ei-
nen Gegner, teilweise reicht es, wenn
ein Fahrer alleine viel zu schnell und
rücksichtslos unterwegs ist. (mjk)

Schwabmünchen

Graffiti an Rewe verursacht
1500 Euro Schaden
Auch wenn der Schriftzug dem zwi-
schenzeitlichen Tabellenführer ge-
widmet ist, gilt er als Sachbeschädi-
gung: Unbekannte haben die Fassade
eines Rewe-Marktes in Schwabmün-
chen mit einem Graffiti beschädigt.
Die Schmiererei mit dem Schriftzug
„FCA“ in Weiß wurde am Freitag um
9.41 Uhr an der Rückseite des Marktes
in der Gartenstraße 12 entdeckt, wie
die Polizei mitteilte. Der Schaden
wird auf rund 1500 Euro geschätzt.
Die Polizei ermittelt wegen Sachbe-
schädigung und bittet Zeugen unter
der Telefonnummer 08232/9606-0
um Hinweise. (mjk, kinp)

Untermeitingen

Nach Verkehrskontrolle wird
Wohnung durchsucht
Die Polizei hat bei einer Verkehrskon-
trolle in Untermeitingen einen 43
Jahre alten Autofahrer gestoppt und
später in dessen Wohnung Drogen
gefunden. Beamte kontrollierten den
Mann am Donnerstag gegen 6.50 Uhr
in der Lechfelder Straße, weil er nach
Angaben der Polizei Anzeichen für
Drogenkonsum zeigte. Sie untersag-
ten die Weiterfahrt, ordneten eine
Blutentnahme an und durchsuchten
anschließend seine Wohnung. Die Po-
lizei ermittelt wegen einer Verkehrs-
ordnungswidrigkeit sowie wegen
Verstößen gegen das Betäubungsmit-
telgesetz. (mjk)

Königsbrunn

Vandalismus: Klopapierrolle
im Waschbecken angezündet
Unbekannte haben das Waschbecken
einer öffentlichen Toilette am Markt-
platz in Königsbrunn beschädigt, in-
dem sie dort eine Klopapierrolle ent-
zündeten. Die Verschmutzung wurde
der Polizei am Samstag gemeldet. Die
Rolle fing nach Angaben der Polizei
nicht vollständig Feuer. Der Schaden
beträgt rund 100 Euro. Die Polizei bit-
tet Zeugen, sich bei ihr in Bobingen
unter der Telefonnummer 08234
9606-0 zu melden. (mjk)

Christian Toth (39) aus Königsbrunn
ist der Präsident des Augsburger Sän-
gerkreises (ASK). Von Samstag, 10. Ok-
tober bis Samstag, 17. Oktober, findet
erstmals die Hospizwoche 2026 in der
Region Augsburg statt.
Die Auftaktveranstaltung des Kulturpro-
gramms ist am 10. Oktober die Nacht der
Chöre in Königsbrunn, veranstaltet vom
ASK. Spenden aus der Veranstaltung ge-
hen an den ökumenischen Hospizverein
Christrose Königsbrunn.
25 unterschiedliche Chöre treten im Lau-
fe des Abends in Kirche und Gemeinde-
zentrum „Maria unterm Kreuz“ auf. Beginn
ist um 16 Uhr, Ende voraussichtlich ge-
gen 23 Uhr.
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